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1. Die Klimakrise
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Globale Durchschnittstemperatur 1860-2018
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Globale Durchschnittstemperatur 1860-2018
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IPPC zur Erderhitzung
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Konsequenzen des Treibhauseffekts
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Problem Meeresspiegelanstieg

 bisheriger Anstieg: ca. 25 cm
 bis 2100: mindestens + 1 m
 komplettes Abschmelzen Grönlands: + 7 m
 komplettes Abschmelzen des West-Antarktischen 

Eisschildes: + 6 m
 komplettes Abschmelzen des Ost-Antarkischen

Eisschildes: + 50 m
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Meeresspiegelanstieg im Nildelta
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Meeresspiegelanstieg an der Nordsee
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1. Zwischenfazit

 Der menschengemachte Treibhauseffekt hat bislang zu einer 
durchschnittlichen globalen Erwärmung gegenüber dem 
vorindustriellen Niveau von ca. 1 Grad Celsius geführt.

 Eine Erderhitzung um 1,5 Grad Celcius hat nach Aussagen des 
Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC) bereits sehr 
weitgehende Auswirkungen auf die Stabilität der Ökosysteme.

 Der mit hoher Wahrscheinlichkeit bis zum Ende des Jahrhunderts 
zu erwartende Meeresspiegelanstieg wird eine hohe Anzahl von 
Menschen zur Umsiedlung zwingen.

 Wer sich im Hinblick auf die Klimakrise nicht an den 
ausgewiesenen Wissenschaftlern und Gremien orientiert, sondern 
den kruden Aussagen der Klimaleugner Beachtung schenkt, 
vergeudet seine Zeit und macht sich schuldig gegenüber den 
künftigen Generationen. 
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2. Die Klimaziele
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a) global
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Aufteilung der globalen Treibhausgase (Basis 2012) 
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Entwicklung der globalen CO2-Emissionen
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Globale CO2-Konzentration in der Atmosphäre

Die globale CO2-Konzentration stieg seit 1750 (~277 ppm) bis 2018 (407 
ppm) um rund 46% an. Das Jahr 2016 war das erste, das die 400 ppm-

Markte überschritt.
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Der Weltklimavertrag von Paris

196
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Notwendige THG-Minderung nach Global Carbon Project



Q
ue

lle
: 

18

Leprich, Saarbrücken, 24. April 2020

Weniger als ein Viertel der 
nachgewiesenen Vorkommen 

fossiler Brennstoffe kann bis zum 
Jahr 2050 noch verbrannt werden, 
wenn die globale Erwärmung auf 

zwei Grad Celsius begrenzt werden 
soll. Das geht aus einer Studie des 

Potsdam Instituts für 
Klimafolgenforschung (PIK) hervor, 

die in der April-Ausgabe des 
Wissenschaftsmagazins „Nature“ 

(2009) erschienen ist.

Der Himmel ist die Grenze, nicht die Knappheit der 
fossilen Brennstoffe
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b) europäisch
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Europäische Energie- und Klimaziele

Treibhausgasemissionen Erneuerbare Energien Energieeffizienz

55%
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EU-Rahmen für die Klima- und Energiepolitik
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c) national
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Entwicklung der Treibhausgase in Deutschland seit 1990
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Die Sektoralziele des Klimaschutzplans 2050

1990 2015 2015 2030 2030
Handlungsfeld Änderung ggü. 

1990 in %
in Mio. t CO2‐

Äquiv.
Änderung ggü. 

1990 in %
Energiewirtschaft 466,4 347,3 ‐25,5  175‐183  62‐61
Gebäude 209,7 122,0 ‐41,8  70‐72  67‐66
Verkehr 163,3 159,6 ‐2,3  95‐98  42‐40
Industrie 283,3 188,6 ‐33,4 140‐143 51‐49
Landwirtschaft 90,2 73,2 ‐18,8 58‐61 34‐31
übrige Emissionen 38,0 11,2 ‐70,5 5 87

Summe THG 1250,9 901,9 ‐27,9 543‐562 56‐55

(in Mio.t CO2‐Äquiv.)
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50

Reduktionsziele bis 2030:
Energiewirtschaft: 164 Mio. t; Verkehr: 62 Mio. t; Gebäude: 
50 Mio. t; Industrie: 46 Mio. t; Landwirtschaft: 12 Mio. t
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Neue verpflichtende Klimaziele für D
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Unterlassener Klimaschutz wird teuer!
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Das CO2-Restbudget für D nach dem Paris-Abkommen 
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2. Zwischenfazit

 Hauptverursacher der Klimakrise sind die globalen CO2-Emissionen, die in 
den letzten 30 Jahren nochmals um über 60% zugenommen haben.

 Die führenden Klimawissenschaftler gehen davon aus, dass jenseits einer 
durchschnittlichen globalen Erwärmung von 2 Grad Celsius das planetare 
Ökosystem instabil wird. Dies korrespondiert mit einer maximalen CO2-
Konzentration in der Atmosphäre von 450 ppm.

 Um diese Grenze einzuhalten, müssen bis Mitte des Jahrhunderts die 
durch Verbrennung freigesetzten CO2-Emissionen auf Null reduziert 
werden.

 Das bedeutet, dass maximal noch ein Viertel der vorhandenen fossilen 
Reserven (Kohle, Öl und Gas) verbrannt werden darf.

 Mit dem Klimavertrag von Paris wurde ein Zielrahmen vorgegeben, an 
dem sich die EU und die Bundesregierung orientieren.

 Die Zielerreichung für 2030 ist keineswegs gesichert und bedarf 
erheblicher Anstrengungen.
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3. Was ist zu tun?

a) Der globale Kompass
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Was sagen die wichtigsten globale Szenarien zu den 
möglichen THG-Minderungsoptionen? (1)

World Energy Outlook 2017 der Internationalen Energieagentur (IEA)
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Roadmap 2050 der Internationalen Erneuerbaren Energieagentur (IRENA)

Was sagen die wichtigsten globalen Szenarien zu 
den möglichen THG-Minderungsoptionen? (2)



Q
ue

lle
: 

34

Leprich, Saarbrücken, 24. April 2020

b) Das Versagen der deutschen 
Klimaschutzpolitik / Schlaglichter
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Das Ausbremsen der erneuerbaren Energien
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Das Festhalten an klimaschädlichen Subventionen
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Entlarvende Rhetorik
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Deutschland als Klimaschutzvorreiter?
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Deutschland auf den Abstiegsplätzen!



Q
ue

lle
: 

41

Leprich, Saarbrücken, 24. April 2020

c) Was müsste national getan werden?
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Projektionsbericht der Bundesregierung 2019

Treibhausgase im “Mit-Maßnahmen-Szenario (MMS)”
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Es mangelt nicht an Ratschlägen, 
es mangelt an Taten!
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Das Klimapaket („Klimapäckchen“)

CO2-Bepreisung
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Vorbild Schweden: CO2-Steuer
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Vorbild UK: CO2-Mindestpreis

Carbon Price Floor 
seit 2013

18 £/t CO2
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Vorbild Holland: Heizungsverbot
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Vorbild Kalifornien: Verpflichtung zu PV-Anlagen auf 
Neubauten

ht
tp

s:
//w

w
w.

w
ho

le
sa

le
so

la
r.c

om
/b

lo
g/

ca
lif

or
ni

a-
so

la
r-m

an
da

te
-

co
m

pl
ia

nc
e-

gu
id

e



Q
ue

lle
: 

49

Leprich, Saarbrücken, 24. April 2020

Vorbild Luxemburg: Einsparverpflichtungen für 
Strom- und Gasversorger
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Vorbild Frankreich: Festlegung von Zielwerten für 
erneuerbare Energien in Wärmenetzen 
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Wie lange wollen wir uns das eigentlich noch leisten?
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3. Zwischenfazit

 Die THG-Emissionen Deutschlands gingen im gesamten letzten 
Jahrzehnt kaum zurück.

 Deutschland ist schon lange kein Vorreiter mehr in Sachen 
Klimaschutz.

 Eklatantes Politikversagen in nahezu allen Bereichen resultiert aus 
fundamentaler Mut- und Phantasielosigkeit.

 Viele Staaten haben bereits mutige neue Ansätze, an denen wir 
uns orientieren können.

 Schlüsselfrage: Wie lässt sich die Politikkrise in Deutschland 
auflösen?  
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d) Was könnte und müsste 
im Saarland getan werden?
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HH – private Haushalte
GHD – Gewerbe, Handel,           
Dienstleistungen

CO2-Emissionen 2018 im Saarland
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 Es ist ein Zielkorridor für die Reduzierung der CO2-Emissonen 
festzulegen mit verbindlichen Zwischenzielen und ständiger 
Anpassung und Nachsteuerung bei Bedarf, z.B. in Form eines 
entsprechend gestalteten Klimaschutzgesetzes für das 
Saarland.

 Für den ETS-Bereich (v.a. Stahl, Kohlekraftwerke) sollte eine 
Transparenzkommission eingerichtet werden, in der unter 
Beteiligung von Umwelt- und Klimaschutzgruppen die Fortschritte 
und Maßnahmen zur raschen Reduzierung der CO2-Emissionen 
regelmäßig dargestellt und diskutiert werden.

 Für den Raumwärmebereich (Heizung, Warmwasser) ist eine 
detaillierte Roadmap zu erstellen, wann, wie und womit die 
bestehenden Öl-, Erdgas- und Kohleheizungen in den nächsten 
zwei Jahrzehnten ersetzt werden sollen.

Das Saarland kann was tun! (1)
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 Für den Verkehrsbereich sind Bausteine für eine 
Verkehrswende hin zu einem CO2-freien Verkehrssystem zu 
konzipieren und umzusetzen. Hierzu gehört die 
Weiterentwicklung des ÖPNV in einem einzigen saarländischen 
Verkehrsverbund, kombiniert mit Carsharing und einer 
ausgebauten Radinfrastruktur, besonders in Städten. Der 
Fuhrpark aller öffentlichen Körperschaften sollte sofort auf E-
Mobilität umgestellt werden, soweit dies jetzt schon möglich ist. 

 Dass ein weiterer ehrgeiziger Ausbau erneuerbarer Energien 
im Solar- und Windbereich ohnehin unterstützt werden muss, um 
die vorhandenen Potenziale weitgehend auszuschöpfen, versteht 
sich von selbst. Ein erster wesentlicher Schritt wäre in diesem 
Zusammenhang eine detaillierte Selbstverpflichtung, in welcher 
Reihenfolge innerhalb der nächsten 10 Jahre sämtliche 
öffentlichen Gebäude mit Photovoltaik-Anlagen bestückt werden 
müssen. 

Das Saarland kann was tun! (2)
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Gesamtfazit

 Die Klimakrise ist die größte politische Herausforderung in diesem 
Jahrhundert. Es ist bereits „5 nach 12“, es gilt jedoch, „10 nach 12“ 
zu verhindern.

 Das größte Problem für den Klimaschutz in Deutschland ist aktuell 
das nahezu vollständige Versagen deutscher Klimaschutzpolitik. 
Das ist auch ein gravierendes personelles Problem.

 Ermutigend hingegen ist die Klimaschutzpolitik der EU, die sich 
insbesondere durch eine engagierte EU-Kommission als weltweiter 
Vorreiter und Vorbild etablieren will.

 Sie gilt es durch vielfältiges Engagement und Druck von unten zu 
unterstützen!
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Uwe Leprich
Mobil: 0173-6660910

Mail: uwe.leprich@posteo.de


